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Abstract 

At the experimental farm of the Uni versity of Kassel rapeseed and winter peas were investi-
gated in pure and mixed stands in two growing periods. Sowing winter pea at the beginning 
of September has a high risk of winterkill compared with later sowings due to an advan ced 
crop development. However, higher grain yields of survived winter peas were achieved in 

-

were determined for mixtures than in rape seed and pea pure stands, respectively. 

Einleitung und Zielsetzung 

Im ökologischen Landbau ist der Anbau von Sommererbsen aufgrund einer geringen Kon-

spezieller Pilzkrankheiten (Urbatzka 2010) vielfach problematisch. Dies gilt ebenso für den 
Rapsanbau, da dieser neben einem hohen N-Bedarf spezielle Schäd linge und Krankheiten 
aufweisen kann (Stumm et al. 2009). Wintererbsen mit ihrer hohen N2-Fixierleistung stellen 
einen interessanten Mischungs partner für Raps sowie eine Alternative zu Sommererbsen 
dar (Urbatzka 2010). Ferner besteht für Raps eine große Nachfrage der abnehmen den 

wurde in dieser Arbeit der Mischanbau von Wintererbsen und Raps geprüft. 

Methoden 

-
suchsstandort der Universität Kassel, Hessische Staatsdomäne Franken hausen (Lehm mit 

Viertel (Gem1) bzw. der Hälfte (Gem2) der Reinsaatstärke der Wintererbse (Pisum sativum 
L., cv. EFB 33) und dem entsprechenden Anteil des Winterrapses (Brassica napus L., cv. 
Trabant) gewählt. Die Reinsaatstärke betrug jeweils 80 kf. Körner m-2. Die Saat erfolge in 
alternierenden Reihen am 2.9.2005 bzw. 5.9.2006. Die Winterhärte wurde über die Anzahl 

-
drusch wurde die Lagerneigung nach Bundessortenamt (2010) und der Beikrautdeckungs-
grad mit einem Göttinger Schätz rahmen bonitiert. Der Drusch erfolgte auf einer Fläche 
von 12 m² mit einem Parzellen mähdrescher (Fa. Hege). Der relative Gesamtertrag (RYT) 
wurden nach Aufhammer (1999) berechnet. Als Versuchsanlage wurde eine Blockanlage 
gewählt (n  = 4). Die statistische Auswertung erfolgte mit SAS 9.1.
1  aktuelle Adresse: Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Lange Point 12, 85354 Freising, 

2 Fachgebiet Grünlandwissenschaft und Nachwachsende Rohstoffe, Universität Kassel, Stein straße 19, 

3

Dieser Beitrag ist in Band 1 des Tagungsbandes der 11. Wissenschaftstagung Ökologischer Landbau erschienen. 
Leithold, G.; Becker, K.; Brock, C.; Fischinger, S.; Spiegel, A.-K.; Spory, K.; Wilbois, K.-P. und Williges, U. (Hrsg.) (2011): 
Es geht ums Ganze: Forschen im Dialog von Wissenschaft und Praxis 
Beiträge zur 11. Wissenschaftstagung Ökologischer Landbau, Justus-Liebig-Universität Gießen, 15.-18. März 2011
Band 1: Boden, Pflanze, Umwelt, Lebensmittel und Produktqualität  
Band 2: Tierproduktion, Sozioökonomie 
Verlag Dr. Köster, Berlin. 
Der Tagungsband kann über den Verlag Dr. Köster bezogen werden. 
Archiviert unter: http://orgprints.org/view/projects/int_conf_2011_wita.html



194

Ergebnisse und Diskussion 

nennenswerten Frostperiode Ende Januar. Dagegen überwinterten in anderen Versuchen 
Saaten ab dem 10. September sicher auf dem Standort (Urbatzka  2010). Ferner wurde 
- analog zu Wintererbsen in wenigen Fällen (Urbatzka 2010) - beim Raps in zwei von 24 

-

-1, 86 

 Parameter R-RS E-RS Gem1 Gem2
Lager (Noten)1 1,0 a 9,0 c 3,1 b 2,9 b
Deckungsgrad1 24,1 b 7,9 a 5,3 a 4,5 a
Rapskornertrag 38,3 a 18,9 b 18,9 b
Erbsenkornertrag 21,1 b 35,5 a 33,7 a
Gesamtkornertrag 38,3 b 21,1 c 54,4 a 52,6 a

R = Raps, E = Erbse, 1 Winkel transformation
Die höchsten Gesamtkornerträge wur den in beiden Gemengen mit über 50 dt ha-1 erzielt 
(Tabelle 1). Darüber hinaus wurden mit RYT´s von 2,2 (Gem1) und 2,1 (Gem2) die Ressour-

-
schungspartner wurden bei Wintererbsen analog zu Urbatzka (2010) im Gemenge aufgrund 
der Stützwirkung des Rapses höhere Korn erträge als in Reinsaat erzielt. Die Erbsen „lager-
ten“ oberhalb des stand-
festen Rap ses, während in Reinsaat die Erbsen komplett auf dem Boden lagen (Tabelle 1). 
Im Vergleich zur Rapsreinsaat wurde im Gemenge ein geringerer Beikrautdeckungsgrad 
festgestellt (Tabelle 1). Dies ist wahrscheinlich durch die bei krautunterdrückende Wirkung 
der sehr langwüchsigen Erbse  zu erklären. 
Aus den Untersuchungen ist für den Standort Frankenhausen ein frühest möglicher Saat-
termin ab dem 10. September abzuleiten. Daher kann der interessante Misch anbau von 
Wintererbsen und Raps nur eine Anbaumöglichkeit darstellen, wenn es ge lingt, eine Lösung 

winterhärtere Erbsen für eine frühere Aussaat zu züchten. 
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